Textbaustein 1 für Einwendungen 
Allgemeine Vorbemerkung
Jeder Eingriff in das komplexe System von Tideflüssen führt zu hydrodynamischen Reaktionen, die sich direkt in Änderungen der Tidewasserstände und -Strömungen auch auf die Nebenflüsse auswirken. Darüber hinaus besteht aber ein Wechselwirkungsgeflecht mit anderen Parametern wie z.B. Salz- und Schwebstoffgehalt, so dass Änderungen der Hydrodynamik die zentrale Schlüsselgröße zur Einschätzung von Veränderungen darstellen.

Insgesamt ist der TdV nach dem Verursacherprinzip verpflichtet, entsprechende Mehraufwendungen, die sich aus dem Vorhaben ergeben, zu übernehmen. Unsicherheiten und Prognoserisiken gehen dabei zu Lasten des Vorhabensträgers, der die möglichen Auswirkungen im Worst-Case-Szenario betrachten muss.

Die Prognosedauer von ca. 3 Jahren erlaubt keine hinreichende Prognosesicherheit. Die Gutachter der BAW räumen ein erhebliches Prognoserisiko selbst ein.
Das Ergebnis der numerischen Modellrechnung wird aufgrund verschiedener, nachfolgend beschriebener Randbedingungen als nicht hinreichend angesehen, um wichtige Fragestellungen in der erforderlichen Tiefe zu beschreiben.

Grundlage der Planunterlagen ist das hydrodynamische Modell der BAW, das den Planungs-Ist-Zustand 2003 und den Ausbauzustand vergleicht. 

Alle nachfolgend näher behandelten Prognosen der Planunterlagen basieren auf der Annahme, dass die Teilaufhöhung der Medemrinne Bestand hat. Dies ist angesichts der hohen Energie im Mündungstrichter insbesondere bei Sturmfluten eher unwahrscheinlich. Das Potenzial der Naturkräfte lässt sich an einem Vergleich der umgelagerten Sedimentmengen abschätzen. Die letzte Elbvertiefung 13,5 Mio. m³, Unterhaltung 20 Mio. m³ p. a., geplante Elbvertiefung 38,5 Mio m³, eine Sturmflut bis zu 200 Mio. m³. Der Durchbruch neuer Rinnen oder die (Teil-)Zerstörung der Abdämmung sind daher als realistisch einzuschätzende Entwicklungen. Der Träger des Vorhabens (TdV) selbst beschreibt, dass der Abschnitt Cuxhaven Brunsbüttel erheblichen Umformungsprozessen unterliegt. Das hat weitreichende Auswirkungen im gesamten System, die alle Aussagen der Modellrechnungen der Planunterlagen hinfällig machen. Der Verlust der Funktion der Teilabdämmung der Medemrinne wirkt sich nach oben hin bis hinter Hamburg zunehmend negativ aus auf Salinität, Sturmflutscheitelwasserstände, Fließgeschwindigkeit und damit Sedimentgehalt (Erosion/Sedimentation). 

Daneben besteht die allgemeine Gefahr, dass der TdV sich nicht an Vereinbarungen hält bzw. aus finanziellen Gründen seinen Verpflichtungen nicht nachkommt.

Die Planungsgrundlage ist veraltet, da die Elbe sich seit 2002/03 erheblich verändert hat. Insbesondere der eigendynamische Sedimentverlust im Mündungstrichter hat zunehmend zu dessen Aufweitung geführt und Sturmflutkenngrößen sowie Fließgeschwindigkeiten und Salztransport ungünstig verändert. Die Zunahme der Unterhaltungsbaggerungen seit der letzten Elbvertiefung ist als Indikator für die zwischenzeitlich erfolgten Veränderungen zu betrachten. Bekannt sind ebenfalls zunehmende Kolkungen, z. B. am Leitdamm vor Cuxhaven, die durch Verklappungen nur gestoppt, nicht aber zurückgeführt werden können. Diese Veränderungen im Mündungstrichter haben erhebliche Auswirkungen auf die genannten Parameter bis Hamburg und darüber hinaus.

Infolge natürlicher Prozesse sind seit 2003 erhebliche Veränderungen eingetreten. Auch die Planung wurde modifiziert durch Wegfall und Hinzukommen von Unterwasserablagerungen (UWA). Die derzeit ausliegenden geänderten Pläne berücksichtigen die genannten Änderungen für die wichtigen o. g. Kenngrößen nicht. Die Planungsgrundlage ist daher nicht hinreichend zur Einschätzung der Betroffenheit bezüglich der o. g. Kenngrößen geeignet.
Die vorgelegten Planänderungen und Ergänzungen sind unvollständig und entsprechen nicht dem üblichen Standard einer prüffähigen Dokumentation der Grundlagen für die Beurteilung der prognostizierten Auswirkungen der Elbvertiefung. 

